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Majemtint

Organ btx f^tacijcrif^en Wxmtt.

9tt Sa)miy JBUitägtitf/dirifl XXXV. Mrgiiitg.

&afeU XV. ^tßaitö. 1869. Mr. 10.

©tfttyetnt tn »ödjcntltttyen Wummern, ©er Sref« per ©emefter tft frante tnrety bfe ©ttyweij gr. 3. 50.
©ie Seftettungen werben btreft an bie ,f@(feloei(jfeOHferififee Serlttfllbtttfefeanblnns in Safel" abrefftrt, bcr Settag witb
bei ben auäwättigcn abonnenten butety Stattynatyme erbeben. 3m Slu«tanbe netymen alle Suttytyanbtungen Seftettungen an.

Serantwettlictyc SRebaftlon: Dbetft SBielanb unb Hauptmann »on ©tgger.

Slltyolt: Saftif unb Jf)cerc«otganifattcn in ben franjöfffttyen SRe»ofutfcn«ftiegcn. — ©ntwurf einer 3Rilftät«Dtganifatfon ber

fttyweij. ©fbgcnoffenfctyaft. (gortfe^ung.) — SluSlanb.

Cahtik untr fyttxt»oxa,anifation in btn fxan-
}öfxfxx)tn HtDolutionskrugtn.

SDie franjöftftfee SReoolution unb ffere Rämpft bottn
bex SBelt ein fttrefetbar große« ©tfeaufpiel. Slefenlicfe

bem SlitSbruefe einei SSiilfanö erfüllte fte (Suropa mit
©efereefen unb Semitnfeerung. 3ener. Äiefenfampf,
ber einen neuen Scltabfcfcnitt in ber ©efefeiefete ber

menfcfelfcfeen ©efeüfcfeaft bilbet, feejeiefenet auefe einen

in bem ÄriegSwefett unb ber Ärieg«funft.
giftfeer unfeefannte ober unbenüfjte Äräfte rourben

in Bewegung gefefjt. (Sine neue geefetart entftanb,
bie inteleftueflen unb moraliftfeen Äräfte entwicfelten

ifere SRatfet; ein neues (Srgänjung«wefen bti Httxti,
welcbei bie burefe ben Sob entftanbenen Surfen fcfenell

auffüllte nnb bie SReifeen oolljäfelig erfeielt, rourbe

gefebaffen. 3)ie Serpftegung ter £eere rourbe auf
elnfacfeere ©runbfäfce jurftefgefüfert. 3n feiner frü-
feeren ßeit wußte man fo fefer bfe pfetyftfcfeett unb mo-

ralifcfecn Äräfte bei ©olbaten ju üerwertfeen, fein

Ärieg früfecrer Qtit ifi fo reiefe an gortfcferltten,
feiner fo reiefe an netten ©cfeöpfungen.

3)ie meiften ber üorjüglicfeften SRilitärrinricfetungen
ber ©egenwart flammen ani bcr SReüoIutionSpertobej

bie (Srgänjung ber Httxt gefefefefet feeute ju Sage in
beu meiften ©taaten naefe ber üon ©eneral Sourban
1798 in granfreicb eingeführten Äonffrfption. 2)fe

taftif, welcbe noefe in ben ncueflen gelbjügcn jur
Slnwenbung gefommen ift, War bie, welcfee fitfe in
bin SReüolution«friegen Safen gebroefeen unb ftefe tm

Saufe bcr 3e't mefer üerüollfommnct featte.

2)ie ÄrlegSerflärung ber vereinigten aRonarcfeen,

welcfee 1792 erfolgte, braefete in ganj granfreiefe ben

unermtßlicfeften (Sntfeujta«muS feerüor. Siefer jeigte
fiefe in ber golge naefefealtfger, als bfe »erbünbeten

gürften je geglaubt featten.

2)cr Ärieg, welcfeer ben Äönig vetten follte, war
fein Untergang. „2>aS blutige Haupt ßubwig« war,

um nni bei 2lu«brucf« 3)anton'S ju bebienen, ber

fcferecflitfee gefefeefeaubfcfeufe, welcfeen ber Äenoent allen

Äönigen fefnwarf."
Seber UnglücfSfall, welcfeer in ber langen SReifee

»on Äämpfen bie franjöfifefeett Sffiaffen traf, weit

entfernt, ba« franjöftftfee Solf nieberjubrücfen, trugen

nur baju bei, fefne Slnftrengungen ju »ermeferen unb
bie Äraft ber SReoolution ju erfeöfeen. ©erabe bie

SRittel, welcfee angewenbet wurben, bie SReoolution

ju unterbrücfeu, gabetv ifer neue ©efewungfraft. SRit

jeber größeren Äraftanßrengung ber SlHtirten wud)i
bie Energie be« ÜBiberftanbe«.

Unter ber furefetfearen SRaefet bc« Äonoent« unb

feiner SluSfcfeüffe entfaltete grattfreiefe eine 2Racfet,

welcbe fei«feer in ber ©efefeiefetc beifpiello« war. £eere,
SBaffen mib Ärieg«mittel aller Slrt entftanben wie

au« bem Soben geftatnpft in uttglatiblitfe furjer 3«"**-

Son Stufen üon jafellofen feinblicfeen beeren ange=

fallen, im Snnern burefe ble gräfjltcbften Sürgerfriege

jerfletfcfet, triumpfeirte bie (Sntfcfeloffenfeeit über bie

äußern geinbe unb unterbringe mit eiferner ©ewalt

jeben SBiberftanb im 3unern.
3)ocfe fcie franjöftftfee SRepublif mußte außerorbent*

litfee Äräfte eutwicfeln, um bem ©toße be« gegen fte

bewaffneten (Suropa ju wiberftefeen.

2>ie feei Seginn bc« Äampfe« oorfeanbene, wenig

jafelreicfee unb burefe bte (Sreignijfe ber SReoolution

bemoralfftrte Slrmee fonnte niebt genügen. 3)ocfe im

Slufftnben, ©(feaffen neuer Ärtegömittcl war ber Äon=

»ent fruefetbar. Sllle gamilien wurben genötfeigt, mit

iferer ganjen Sriftenj, allen gefunben Slrmen, allen

Stallen, «fle(t Lebensmitteln, in ber oollften Se=

beutung be« SBorte« baju beijutragen.
SDie improoiftrten Slrmeen ber SRepublif bilbeten

ftefe raf* au«, gewöfenten ft* fcfenell an ben Äampf,

auSgejetcfenete ©enerale gingen au« iferem ©cfeoofje

feeroor, benn feem Salent unb bet Sapferfeit featte

ftefe bie &lwtib,fte Safen geöffnet. 2>a« üfeerleflene
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Taktik und Heeresorganisation in den fran-
zösischen NevolutionsKriegm.

Die französische Revolution und ihre Kämpfe boten

der Welt ein furchtbar großes Schauspiel. Aehnlich
dcm Ausbruch eines Vulkans erfüllte sie Europa mit
Schrecken und Bewunderung. Jener Riesenkampf,

der eincn neuen Zeitabschnitt in der Geschichte der

menschlichen Gesellschaft bildct, bezeichnet auch einen

in dem Kriegswesen und der Kriegskunst.

Früher unbekannte oder unbenutzte Kräfte wurden

In Bewegung gesetzt. Einc neue Fechtart entstand,

die intelektuellen und moralischen Kräfte entwickelten

ihre Macht; ein neues Ergänzungswesen des Heeres,

welches die durch dcn Tod cntstandcnen Lücken schnell

ausfüllte und die Reihen vollzählig erhielt, wurde

geschaffen. Die Verpflegung der Heere wurde auf

cinfnchere Grundsätze zurückgeführt. Jn keiner

früheren Zeit wußte man so schr die physischen und

moralischen Kräfte des Soldatcn zu verwerthen, kein

Krieg früherer Zcit ist so reich an Fortschritten,
keiner so reich an neuen Schöpfungen.

Die meisten der vorzüglichsten Militärcinrichtungk»
der Gegenwart stammen aus dcr Revolutionsperiode;
die Ergänzung der Heere geschieht heute zu Tage in
den meisten Staaten nach der von General Jourdan
l798 in Frankreich cingcführtcn Konskription. Die

Taktik, welche noch in den ncuesten Fcldzügcn zur
Anwendung gekommen ist, war die, welche sich in
den Revolutionskricgen Bahn gebrochen und sich im

Laufe dcr Zeit mehr vervollkommnet hatte.

Die Kriegserklärung der vereinigten Monarchen,

welche 1792 erfolgte, brachte in ganz Frankreich den

unermkßlichstcn Enthusiasmus hervor. Dieser zeigte

stch in der Folge nachhaltiger, als die verbündeten

Fürsten je geglaubt hattcn.
Der Krieg, welcher den König retten sollte, war

sein Untergang. „Das blutige Haupt Ludwigs war,

um unS des Ausdrucks Danton'S zu bedienen, der

schreckliche Fehdehandschuh, welchen der Konvent allen

Königen hinwarf."
Jeder Unglücksfall, welcher in der langen Reihe

von Kämpfen die französischen Waffen traf, weit

entfernt, das französische Volk niederzudrücken, trugen

nu< dazu bei, seine Anstrengungen zu vermehren und
die Kraft der Revolution zu erhöhen. Gerade die

Mittel, welche angewendet wurden, die Revolution

zu unterdrücke», gaben ihr neue Schwungkraft. Mit
jeder größeren Kraftanstrcngung der Alliirten wuchs

die Energie des Widerstandes.
Unter der furchtbaren Macht dcs Konvcnts und

seiner Ausschüsse entfaltete Frankreich eine Macht,
welche bisher in der Geschichte beispiellos war. Hcere,

Waffen und Kriegsmittel aller Art entstanden wie

aus dem Boden gestampft in unglaublich kurzcr Zcit.
Von Außen von zahllosen fcindlichcn Hccrcn ange-

fallcn, im Innern durch die gräßlichsten Bürgerkriege

zerfleischt, triumphirte die Entschlossenheit übcr die

äußcrn Feinde und unterdrückte mit eiserner Gewalt

jeden Widerstand im Innern.
Doch die französische Republik mußte außerordentliche

Kräfte entwickeln, um dcm Stoße des gegcn sie

bewaffneten Europa zu widcrstchcn.

Die bei Beginn des Kampfes vorhandene, wenig

zahlreiche und durch dic Ercignisse der Revolution

demoralisirte Armce konnte nicht genügen. Doch im

Auffinden, Schaffen neuer Kriegsmittcl war der Konvent

fruchtbar. Alle Familien wurden genöthigt, mit

ihrer ganzen Existenz, allen gesunde« Armen, allen

Metallen, allea Lebensmitteln, in der vollsten

Bedeutung des Wortes dazu beizutragen.

Dic improvisierten Armeen der Republik bildeten

fich rasch aus, gewöhnten stch schnell an den Kampf,

ausgezeichnete Generale gingen aus ihrem Schooße

hervor, denn dem Talent und der Tapferkeit hatte

sich die glänzendste Bahn geöffnet. Das überlegene
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